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Noch zum Anfang des Krieges 1941-1945 beauftragte die sowjetische 
Propaganda Schriftsteller vom Politbüro wie Ilja Ehrenburg, Boris Polewoi 
und sonstige NKWD-Kommissare die deutschen Soldaten in Rußland brutal 
und unmenschlich wie nur möglich zu präsentieren. 


1945 in Nürnberg wurde den Deutschen die Taktik der “verbrannten Erde” als 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit vorgeworfen, 


SOWJETISCHE MÖRDER IN “DEUTSCHEN” UNIFORMEn 


Mit massiven Lügen wurde behauptet — die Invasoren seien nichts als 
pathologische Mörder, die die Bevölkerung total vernichten und ihre Dörfer 
und Städte verbrennen. 





In Rußland wußten viele sowjetische Veteranen und Zeugen des Stalins 
Befehls 0428 schon in den 60-er Jahre von diesem Verbrechen des Politbüro 
und des NKWD. 









1991 haben zwei Journalisten in Moskau das Archiv der KPdSU, Abteilung 
„Vaterländischer Krieg“ unter die Lupe genommen. Zum ersten Mal wurden 
durch die geheimen Befehle des Politbüros die weitverbreiteten Gerüchte in 





Rußland bestätigt: 


MPUKA3 CTABKNM BEPXOBHOTO TISIABHOTO KOMAHDOBAHWA Ne 0428 
BEFEHL DES HAUPTQUARTIER DES OBERKOMMANOS Nr. 0428 

r. MockBa /Stadt Moskau 

17 Hoa6pa 1941 roga / den 17. November 1941 

„Onbım rIOCTIeOHe20 Mecaua BOUHbI IOKA3all, MO 2EEPMAHCKaA apMUA TIIIOXO 
MPUCNOCOÖsIEHa K BOUHE 8 3UMHUX YCIIOBUAX, HE UMeEeM Menroeo OdeaHua 
U, UCNBIMBIBaA O2POMHbIeE MPYÖHOCMU OM HacmyrIusWUX MOPO308, OMUMCA 
8 PUCHPOHMOBOU FIOIOCE 8 HACEJIEHHBIX TIYHKMaX. CaMOHadEAHHBIU OO 
Ha27ıocmu NPOMUSHUK COÖUPATICA 3UMOBamBb 8 MensbIx 00MaXx MockKebi u 
Jlenunepada, HO 3aMoMy 8ocnpenamcemeosanu deücmeusa Hawux 8oUck. Ha 
O6WUPHBIX yyacmkKax dbPOHMa HEMEUKUE 8OUCKA, BCMPeMUB yYrIopHoe 
corıpomusrIeHue HawuX yacmeü, BbIHYIKÖEHHO FIeEPeWIU K O6OPOHE U 
PaCrIOIOXKUNIUCb 8 HACEfIeHHBbIX TIYHKMaX 800rıb Oopoe Ha 2.0 — 30 KM no ode 
UX CMOPOHbI. 

Hemeukue corıdambi >Kusym, KaK MPABUTIO, 8 20POÖdax, 8 MECMEYKAX, 8 
depesHsXx, 8 KDPECMBAHCKUX U36ax, Capasıx, Pueax, baHsıx Orıus dbpoHma, a 
wma6bI 2ePMaHcKUX yacmeü pasamewarmch 8 BofIee KPYTIHBbIX HACEIIEHHBIX 
MyHKMaX U 20P0Öax, MPAUymCA 8 NOÖBATIBHLIX TOMEWEHUAX, UCMONIB3YA UX 6 
Kayecmee yKpbımua om Haweu asuauuu u apmunsepuu. Cosemckoe 
HaceslıeHue 3MUX IIYHKMOB OÖbIYHO EbICE/IAlım U BBI6PACbIBarm 80H 
HEMEUKUE 3aX8amyYUKU. 

JIluwums 2epMaHckyIO aPMUIO 803MO)KHOCMU Pacnıonaeambca 68 CerıaXx U 
20P00ax, BbIEHAMB HEMEUKUX 3AaXBaMYUKOB U3 BCEX HACEIEHHBIX IIYHKMOB 
Ha X0f100 6 NIOTIE, BbIKYPUMB UX U3 8CEX TOMeWEHUU U MensIbIX YbErKUly U 
3acmasumb Mep3aHymb TIOO OMKPEIMBIM HEBOM — MAKOBa HEOMNOKHAA 
3aldaya, Om PeWeHusa KOMOPOU 80 MHO2OM 3a8ucum YCKopeHue pa32poMa 
epaza u Pa3rıoKeHue e20 apmuu.“ 


[Die Erfahrungen des letzten Monats der Krieges haben gezeigt: die 
Deutsche Wehrmacht ist für einen Winterkrieg nicht gut vorbereitet, sie hat 
nicht genügend warme Kleidung und ist damit den frostigen Verhältnissen 
ausgesetzt und hat daher große Schwierigkeiten, sich an der Frontlinie in 


kleinen Hütten erholen. Man dachte vielleicht, man könne in warmen 
Wohnungen in Moskau und Leningrad überwintern. Der harte Widerstand 
unserer Armee hat erfolgreich solche Träume zunichte gemacht. An den 
vielen Fronten müssen sich die Deutschen entlang der Frontlinie 
einquartieren, meist entlang der Straßen in ca. 2-30 km Entfernung. Die 
deutschen Soldaten übernachten in kleinen Dörfern und Ortschaften in 
Bauern-Isbas, Scheunen, Saunas und Getreidedarren ganz nahe hinter der 
Frontlinie. Die Stabsoffiziere bergen sich in Kellern der großen Ortschaften 
und Städte, um sich von unserem Bombardement durch Artillerie und Bomber 
zu schützen. Die Invasoren vertreiben in der Regel die dort ansässige 
Bevölkerung. 


Unsere dringende Aufgabe besteht nun darin, daß wir die Einquartierung der 
fremden Soldaten in kleinen und großen Städten unmöglich machen und sie 
zwingen, diese Herbergen zu verlassen und sich auf freiem Feld unter freiem 
Himmel dem Frost auszusetzen — davon hängt es ab, ob der Feind rasch 
zerschlagen und seine Armee demoralisiert werden kann.] 


CTaska BepxoBHoro [ 1aBHoKOMaHnoBaHnus TIPUKASbIBAET: 
Das Hauptquartier des Oberkommandos [der Roten Armee] BEFIEHLT: 


1. Pasapywams u COKueamb domna 8ce HacerıeHHbIE TIYHKMBI 8 MbINy 
HEMEUKUX BOUCK Ha PaccmoaHuu 40 — 60 KM 8 arıyBbuHny om rIepeÖHeeo Kpası 
u Ha 20 — 30 KM erıpaso u erıeso om Öopoa. na YHUYMOKEHUA HACETIEHHBIX 
MYHKMO®B 8 yKa3aHHoM Paduyce deucmeus 6POCUMB HEMEITIEHHO AaBUauuto, 
WUPOKO UCNOIIB308aMBb apmurTIepuucKUU, U MUHOMEMHBIU O20Hb, KOMAHÖbI 
pa3sed4uKoß, IIBRKHUKOB U NAPMU3AHCKUE ÖUBEPCUOHHBIE 2PYTITIBI, 
CHaÖ)KEHHbIE OymbIfIKaMU C 3a)KU2eameTIbHOU CMECbK, epaHamamu U 
NOOPBIBHLIMU CPEICMEBAMU. 





2. B KayKdoMm nIOrIKy COo3bamb KOMAHOBbI OX0MHUKOB TIO 20 — 30 yerlogek 
KarxKdan Oma 83PbIBa U C’KU2ZAHUA HACEIEHHBIX TIYHKMOB, 8 KOMOPBIX 
pacnornaeatmca 8oUcKa IIPOMUBHUKAa. B KOMaHObI OXOMHUKOB NOO6UPamb 
Hauborlee OM6BarKHbIX U KPETIKUX 8 TIOTIUMUKO-MOPAIIBHOM OMHOWEHUU 
60UUOB, KOMaHdUPOßB U MONUMPaBOMHUKOB, MWamernbHO Pa3bACHAA UM 
3aldayu U 3HayeHUE 3MO20 MEeponpuamua Ira Pa32poMa 2ZepMaHcKoU apMuu. 
BbidamiWuuxcH CMEIIBYaKOB 3a OMBAXKHBbIE beEUCMEUA MO YHUYMOKEHUK 
HAaCEJIEHHbIX TIYHKMO®, 8 KOMOPBIX PACMOIO)KEHbI HEMEUKUE BOÜCKA, 
npedcmaernamb K MPasumernbcmeeHHoU Hazpade. Cpedu HacerıeHun 
crıedyem Pacrıpocmaamb MHEHUE O MOM, YMO HEMUbI YHUYMOXKAarMm 


HAaCEJIÖHHBIE MIYHKMBI, ymo6bI HaKaaamb NapMUSAH. 


[2. Zu diesem Zweck sind in jedem Regiment Jagdkommandos zu bilden in 
Stärke von 20 bis 30 Mann, mit der Aufgabe, Sprengung und Inbrandsetzung 
der Siedlungspunkte durchzuführen. 





3. TIpu 8bIHYYKÖEHHOM OMXodEe HawuX yacmeü Ha MOM UNU OpyeoM yyacmke 
yeodumb C COo6oU COsemcKoe HacerieHue U O6A3ameNIbHO YHUUMOKamb 8cE 
6e3 UCKIHO4EHUA HACEIIEHHbIE MIYHKMbI, yMO6BI IPOMUBHUK He MO2 UX 
ucnorb308amb. B riepeyro OouepeOb Orıa 3MOU UYenU UCMONB308aMBb 
&bIÖEIEHHLIE 8 TIOTIKAX KOMAaHObI OXOMHUKOB. 





4. BoennbIMm Cosemam dbPOHMOB u OMÖenbHBIX apMUU CUCMeMamuyecKu 
MPOBEPAMB, KAaK EBIMNOJIHAHOMCA 3a0aHUA MO YHUYMOXKEHUIO HACEIIEHHBIX 
MYHKMO® 8 YKa3aHHOM EblIWe Paduyce om TIUHUU dbpoHmMa. Cmaske vepe3 
KarKÖble 3 OHA OMÖdENbBHOU C8OOKOU OOHOCUMB, CKOIIBKO U KAaKuUe 
HäCEJIEHHBIE TIYHKMBI YHUYMOXKEHBI 3a NPOWEedWUe OHU U KAKUMU 
cpedcmeamu docmueHymbI 3aMmu pe3aynbmambl. 


[4. Die Militärräte der Fronten und einiger Armeen müssen systematisch 
prüfen, wie die Aufgaben der Vernichtung der Wohnorte in o. 9. Radius der 
Frontlinie durchgeführt worden sind. Das Hauptquartier muß alle drei Tage 


mit einem Sonderbericht informiert a 


CTaBka BepxoBHoro [ naBHOKOMaHdoBaHua — (Das Hauptquertier des 
Oberkommandos.) 

N. CTAJIUH (I. Stalin), B. LIATOLIHMKOB (B. Schaposchnikow) Das 
Politbüro hat am 20. November 1941 dieses Dokument als „Streng geheim“ 
erklärt durch folgende Personen: Lazar Kaganowitsch, Moische Kalin[in] und 
W. M. Molotow. 


ANMERKUNG 

„Stalins Befehl Nr. 0428 vom 17. November 1941 (Verwahrt im Nationalarchiv 
Washington, Archiv Serie 429, Rolle 461, Generalstab des Heeres, Abteilung 
Fremde Heere Ost, II H 3/70 Fr 6439568). 





Ein 


Faksimile des Befehls hat der russische Stalin-Biograph General Dmitrij 
Wolkogonow, damals Chef der Politischen Hauptverwaltung der Roten 
Armee, veröffentlicht, so Hoffmann. Joachim Hoffmann war bekannt, daß die 
erste Übersetzung ins Deutsche vom Generalleutnant der Russischen Armee 
Pjotr Krasnow stammte, der seit 1919 hat politisches Asyl in Deutschland 
genoß, seit 1933 war er in der Reichkanzlei als Regierungsberater in Sachen 
Rußland tätig. 1941 hatten Freunde von Krasnow aus Rußland diesen Befehl 
nach Berlin übermittelt. 





Update vom 17.09.2013: 


VERBRANNTE ERDE IM ROTEN LAND 
deutsche Soldaten hat man als Täter benannt, 
in Filmen sind deren Uniformen zu sehen, 
damit jeder dies auch so soll verstehen. 


Wie aber sieht die Wirklichkeit aus, 

dies kommt jetzt erst so langsam raus, 
nachdem geheime Archive offen, 

was die russische Bevölkerung macht betroffen. 


Stalin beschloss mit seinem Rat, 

dass der NKWD ausführen sollte die Tat, 

morden eigener Menschen zu Propagandazwecken, 
was bei Todesstrafe kein durfte entdecken. 


Mit Luftwaffe und Partisanen, 

tat man dem Feuer die Wege bahnen, 

tat man eigenen Menschen die Habe zerstören, 
alles vernichten was diesen tat gehören. 


Manches entbehrte jeder Menschlichkeit, 

was man zugefügt hat eigenem Volk für ein Leid. 
Denn oftmals fiel deren Leben zum Raub, 
wurde durch Stalins Willkür zu etwas Staub. 


Erschossen, erschlagen oder eingesperrt, 
für Horroraufnahmen in die Hölle gezerrt, 
nur um mit dessen Emotionen zu spielen, 
wohl wissend dass die Menschen darauf schielen. 


Wohl wissend dass sie die Bilder sehen 

und dennoch nicht die Wahrheit verstehen. 

So grausam kann kaum einer denken, 

was man gegen die eigenen Brüder tat lenken. 


Das Mündungsfeuer war keine Filmattrappe, 
bewusst vertauscht wurde Uniform mitsamt Kappe. 
Mit Flammenwerfern schaffte man große Schneisen, 
keiner durfte eigenen Tätern die Schuld nachweisen. 


Manche Menschen auf dieser Welt sind verrückt, 
sie sind mächtig weil andere davon entzückt sind. 
Drum wehre der Lüge und helfe der Wahrheit, 

die Zukunft braucht der Vergangenheit Klarheit. 


(© Burkhard Köhler) 
Paderborn, Freitag, 13. September 2013 


Danke, lieber Burkhard 
Quelle: LIAMO, &. 208, on. 2524, no. 1, rn. 257-258 (Zentral Militärarchiv, 
Moskau) Fall 208, Nr. 2525, 1. Band, S. 257-278 


original Internetquelle: http://svpressa.ru/war/article/52003/ 

Bildnachweis: Michael Brettin, Peter Kroh, Frank Schumann (Hrsg.): “Der Fall 
Barbarossa - Der Krieg gegen die Sowjetunion in unbekannten Bildern”. Das 
Neue Berlin GmbH 2011, 224 Seiten. 


siehe auch Beitrag vom 5.11.2012 Allierte Kriegsverbrechen - immernoch 
offiziell totgeschwiegen 


“r%r 


Posted by sternbald on 24. September 2013 : Kommentare deaktiviert für 
Stalins Mörder in deutschen Uniformen 


Russisches Original von Sergej Turtschenko, übernommen von Morbus 
Ignorantia 


